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DiesesBuchistdieSummezahlreicher(undunermüdlicher)Versu-
che,guteSoftwarezuentwickeln.EsversuchtIdeenzuvermitteln,
dieichausErfolgenundMisserfolgenim Projektalltaggewonnen
habe.DieÜberzeugung,dassesgeradediePrinzipiendesDomain-
DrivenDesign(DDD)sind,die–auchwennsieunabsichtlichange-
wandtwerden–letztlicheinChaosimEntstehenvonSoftwarever-
hindern,istAusgangspunktdesBuchesgeworden.
DasSchreibenvonSoftwareisteinemerkwürdigeSache.Man

brauchtzunächstnichtsehrviel–eineIDE(IntegratedDevelopment
Environment),einenCompiler,einekurzeAnleitungzuif-Blöcken
undSchleifenundschonentstehtSoftware.Kommennunnocheinige
mächtigeFrameworkshinzu,kannsehrschnellderEindruckvonRei-
feentstehen.SoftwarearchitekturwirdmanchmalmitderArchitektur
einesHausesverglichen.AndersaberalsbeimBaueneinesHauses
fälltSoftware,dieungeplantdurchdasbloßeAufeinanderschichten
vonBauteilenentsteht,nichtplötzlichinsichzusammen.Auchdie
WändesehenaufdenerstenBlickoftgeradeaus.Dochtäuschtdie-
serEindruck:Software,diekeinemorganisierendenPrinzipfolgt,hat
eineähnlicheTendenzzumKollaps–nurdasssichderZusammen-
bruchvonSoftwarevorallemdarinäußert,dassschlichtkeinFeature
mehrgebautwerdenkann,ohneeinunkalkulierbaresRisikovonRe-
gressionzuerzeugen.DieKostenexplodieren.
MeineFaszinationfürDDDhatihrenUrsprungineinerFrage,die

unterschiedlicherfolgreicheSoftwareprojekteaufwarfen–möglicher-
weiseeineFragenachdem,wasspäterindiesemBuchder»glückli-
cheZufall«genanntwird:WarumscheintbeimancherSoftwarejede
neueAnforderungeinneuesProblemdarzustellen,währendandere
SoftwaresichstetsleichtumneueFunktionalitäterweiternlässtund
manchmalsogarerwünschteEffektegeradezuunbeabsichtigtzuer-
zeugenscheint?WasistderUnterschiedzwischendiesenArtenvon
Software?FürmichwarenesamEndedieIdeen,dieEvans’DDD-
Buchzugrundeliegen,diemireinenAnhaltspunktzurBeantwortung
dieserFragegaben.SoftwarehateineTendenz,zumLuftschlosszu
verkommen,undsiebrauchteineVerankerunginderrealenWelt.
Domain-DrivenDesignstelltPrinzipienzurVerfügung,dieeinensol-
chenAnkerbietenkönnen.VondieserVerankerungderSoftwarein
derrealenWelthandeltdiesesBuch.
MeinDankgiltdenKolleginnenundKollegenderiteratecGmbH,

ohnederenEngagementundDiskussionsbereitschaftichwederSoft-
wareprojektedurchführenkönnte,nochdiesesBuchhätteschreiben
können.BesondersdankeichStefanRauchundWolfgangStrunkfür



ihreUnterstützung,LarsOrtafürdieIntuitionen,FabianKnollfür
hilfreicheAnmerkungen,AndreasFeldschmidfürKorrekturenund
ansteckendenEnthusiasmussowieFranziskaGilbertundKonstantin
SchlagbauerfürDebattenundAbstraktionen.
Darüberhinausmöchteichdemdpunkt.verlagundinsbesondere

ChristaPreisendanzfürdieUnterstützungbeidiesemBuchprojekt
danken.DenReviewernundvorallemCarolaLilienthaldankeich
fürhilfreicheAnregungen.
EsliegtinderNaturvonBüchern,dasssiealsabgeschlossenes

Ganzeserscheinen.DochgeradeeineSammlungvonPatterns,die
ausderPraxisgewonnenwurden,kannnievölligabgeschlossensein.
DiePraxisverändertsich,neueIdeenundErkenntnissekommenauf
unddieHerausforderungensindimWandel.Ichhoffe,dassdieses
BuchfürdieLeserinnenundLeservonNutzenseinwird–undfreue
michüberjedesFeedbackundjedenErfahrungsbericht,aufwelchem
Kanalermichaucherreicht!

ChristopherRudoll
München,imFebruar2025



Alwaysrememberthatthemodelisnotthediagram.

—EricEvans

DiesesBuchhandeltvonDomain-DrivenDesign(DDD).Genauer
gesagt:davon,wasDomain-DrivenDesignfürSoftwareentwickler
bedeutet.DieüberwiegendeMehrzahlderStudienzuDDDrichtet
sich(implizitoderexplizit)entwederanSoftwarearchitektenoder
anBusiness-Analysten(BAs).Dasistnichtüberraschend,daDomä-
nenmodellierungundProzessdesign–diezentralenTätigkeitendes
DDD–häu,gimRahmendieserRollendurchgeführtwerden.Ar-
chitektenundBAssindgeübtdarin,dieFragenzustellen,dieent-
scheidendeUnterschiedeinderModellierungausmachen,unddie
PrinzipiendesDDDerleichterndies.UmgekehrtscheinendiesePrin-
zipienfürEntwicklerzunächstnichtunmittelbarrelevantzusein,da
siegeradeinihrerAbstraktheitkeinendirektenBezugzurtäglichen
ArbeitinderImplementierungaufweisen.Dochgibtesmindestens
zweiGründe,warumDDDauchfürEntwicklerrelevantist:

■ DDDendetnichtaufderarchitekturellenEbene.InderImple-
mentierungstößtmanimmerwiederaufProblemstellungen,die
zunächstalsreine»Implementierungsdetails«erscheinenundsich
beinähererBetrachtungalsFragenvonDomänenmodellierung
entpuppen–undspätestenshieristeinVerständnisvonRegeln,
dieArchitektenausihrerErfahrungvertrautsind,auchfürEnt-
wicklerrelevant.

■ ObwohlesimmernochdieRegelzuseinscheint,dassTeams
ausSoftwareentwicklernund-architektenbestehen,derenTätig-
keitensichzwarüberschneiden,aberletztlichdochsehrunter-
schiedlichsind,entscheidensichimmermehrTeams,dieRolle
des»Architekten«nichtdurcheinePersonzubesetzen,sondern



architekturelleArbeitimEntwicklungsteamdurchführenzulas-
sen.DiesesVorgehenpasstsicherlichbesserzudenagilenVorge-
hensmodellen,diedieIndustrieinzwischenfast�ächendeckend
adaptierthat.EsstelltaberauchneueHerausforderungenandie
MitgliederdesEntwicklungsteams,wennesnichtamEndedazu
führensoll,dass»Architektur-Storys«vonDe-facto-Architekten
umgesetztwerden,diedasnurdemNamennachnichtmehrsind.
WennaberumgekehrtaucharchitekturelleAufgabendurchEnt-
wicklergelöstwerdensollen,isteinVerständnisvonDDDfürdie-
sezumindestsehrhilfreich.

NunbedeutetDDDaufderImplementierungsebenenichtgenaudas-
selbewieaufderarchitekturellenEbene.Vielmehrwerdenallgemei-
nePrinzipienhieroftsehrkonkret.Diesermöglichtes,wiederkehren-
deFragestellungenzuidenti-zierenundsieinPatternszugießen,die
einenhohenWiedererkennungswerthaben.SolcheDDD-Patternsun-
terscheidensichvondenklassischenDesign-Patternsdadurch,dass
sienichtsosehrdaraufabzielen,einImplementierungsproblemmög-
lichsteinfachoderef-zientzulösen.Vielmehrgehtesdarum,die
ZieldomänemöglichstakkuratinCodezumodellieren,umDiver-
genzenzwischenCodeundrealerWeltzuvermeiden.DDDbefasst
sichmitderBeziehungzwischenCodeundmentalerWeltderDomä-
nenexperten(undletztlichderEndanwender)–undnichtprimärmit
denverschiedenenMöglichkeiten,denresultierendenCodezustruk-
turieren,Abhängigkeitenzuentkoppelnodertestbarzumachen.

GeschriebenwurdediesesBuchfürEntwickler,diesichbereitsdie
Fragegestellthaben,»wasDDDeigentlichkonkretbedeutet«.Ich
werdeversuchen,dieseFragesokonkretwiemöglichzubeantwor-
ten.DDDistinderImplementierunggenausowichtigwieinderAr-
chitekturunddieGrundsätzesauberendomänenorientiertenDesigns
aufdenCodeanzuwenden,erforderteinigeÜbung.DieBeispiele,die
ichgewählthabe,sindsoeinfachwiemöglichgehalten,sindabervon
derrealenPraxisabstrahiert.DiezugrundeliegendenPrinzipiensind
aufkomplexereKontexteübertragbar,auchwenndiesineinigenFäl-
leneinegewisseAbstraktionsleistungerfordert.
WasdieBAsundArchitektenbetrifft,sohoffeich,dassderText

ihneneineinteressantePerspektiveeröffnet,dieetwasabseitsder
ausgetretenenPfadeeinschlägigerDDD-Einführungenliegt.



DiesesBuchistkeineklassischeEinführunginDomain-DrivenDe-
sign.EsgibtvieleguteBücherdieserArtundichglaubenicht,dass
eseinweiteresbraucht.InsbesonderehandeltdiesesBuchdahernicht
vonderUnterscheidungzwischenstrategischemundtaktischemDe-
sign,nichtvonEventStormingundnichteinmalprimärvonAggre-
gateRootsundRepositories.Dassollnichtbedeuten,dassichdiese
Dingenichtfürwichtighalte–ganzimGegenteil!Siesindnurnicht
dasThemadiesesBuches.MirgehteszugleichumetwasAbstrak-
teresundetwasKonkreteres:Ichglaube,dassDDDinsofernabstrak-
terist,alsesvölligunwichtigist,inwelcherStruktur,Architektur,
Programmiersprache,FrameworkoderinwelchenDesign-Patterns
esimplementiertist.Eswurdeoftbetont,dassDDDundfunktiona-
leProgrammierunggutzusammenpassen,undichstimmedemzu.
WahrscheinlichließesichDDDsogarinAssemblerimplementieren,
wenngleichichhoffe,dassmichniemanddarumbittet,denBeweis
anzutreten.EbensohandeltdiesesBuchnichtvonhexagonaleroder
»cleaner«Architektur.EsistindenletztenJahreninModegekom-
men,dieseGruppevonArchitekturmusternsoengmitDDDzuver-
knüpfen,dasssiewiezweiSeiteneinerMedailleerscheinen.Dasist
meinesErachtensschlichtnichtderFall.Ichglaubenicht,dassDDD
eineFragedesProjektsetupsistodersichdarinentscheidet,obver-
tikalePackage-StrukturenoderInfrastruktur-Adapterodergar(kein)
JPA(Jakarta(früher:Java)PersistenceAPI)verwendetwird.(Umge-
kehrtheißtdasnicht,dassdiesearchitekturellenÜberlegungenfalsch
odernurunwichtigwären,siesindnurnichtdiePunkte,umdiees
beiDDDprimärgeht.)
Andererseitsglaubeich,dasseseineSeitevonDDDgibt,diesich

aufeinemhöherenLevelvonKonkretionabspielt,alsesdiemeis-
tenEinführungenerreichen:InderImplementierungtauchenimmer
wiedersehrähnlicheganzkonkreteFragestellungenauf,diemanmit
einigerErfahrungaufgemeinsameNennerbringenkann.Umsolche
»gemeinsameNenner«gehteshierunddiesschlägtsichinderStruk-
turdesBuchesnieder.

DerTextistinPatternsunterteilt.AllerdingsistdieseArtderStruk-
turierungmittlerweilestarkabgenutztunddiePatternssindkeines-
wegsanalogzudenbekanntenDesign-PatternsderGangofFour
[Gammaetal.2015]zuverstehen.SiesindinsofernPatterns,alssie



wiederkehrendeundwiedererkennbareSituationenbeschreiben,die
analogeProblemeerzeugenundderenAnalyseregelmäßigzuähnli-
chenErgebnissenführt.InderPraxishabeichguteErfahrungenda-
mitgemacht,solchenPatternseingängigeNamenzugeben,diedann
alseineArtAbkürzungfürEingeweihtefungieren–etwawennein
EntwicklerbeiderBehandlungeinerkonkretenDesignfragevonei-
nem»2x2=3«-Problemsprichtundalleanderennurnochwissendni-
cken.SolchesErfahrungswissenlässtsichabstrahierenundkannim
Idealfallverhindern,dassalteFehlerzuoftgemachtwerden.
DieCodebeispielesindinKotlingeschrieben.InEinzelfällenwer-

dendiebekanntenJPA-Annotationenverwendet.Diessollkeinesfalls
suggerieren,dassJPAoderauchnurobjektorientierteSprachenwe-
sentlichfürDDDsind.EssollauchkeinanämischesDomänenmodell
nahelegenundsollauchkeinenWiderspruchgegen»cleane«Archi-
tekturprinzipiensignalisieren.Esistnurso,dasssowohlobjektorien-
tierteSprachenalsauchJPAsehrhäu3ginBusiness-Kontextenver-
wendetwerdenundihreexpliziteStruktureineverständlicheDar-
stellungerleichtert.
SchließlichistdasBuchin»Levels«unterteilt,vomAnfängerbis

zumExperten.DiezugrundeliegendenPatternssindnichtetwaun-
terschiedlichschwerzuverstehen,dieEinordnungindieLevelser-
gibtsichvielmehrausdenzugrundeliegendenPrinzipien.EinPat-
ternanzuwendenistdaseine–zuwissenwarum,istetwasanderes.
DiePrinzipienhinterdenPatternswerdendabeizunehmendkom-
plexer–wasnatürlichnichtheißensoll,dassDDD-Einsteigernach
Kapitel3aufhörensolltenzulesen.GanzimGegenteil.

IndenletztenJahrensindvielesehrguteBücherüberDomain-Driven
Designgeschriebenworden,diedasThemaausganzunterschied-
lichenBlickwinkelnbeleuchten.NebenEvans’»BlueBook«[Evans
2004]unddem»RedBook«vonVernon[Vernon2013],dassichkon-
kretmitderImplementierungvonDDDbefasst,sindvieleweitere
BücheralsergänzendeLektüresehrzuempfehlen,dieAspektebe-
leuchten,dieimFolgendenwenigerimFokusstehen.Zunennensind
hierinsbesonderedieDDD-EinführungvonVladKhononov[Khono-
nov2022],dasBuchvonStefanHoferundHenningSchwentnerzu
DomainStorytelling[Hofer&Schwentner2023]sowieDomain-Driven
TransformationvonCarolaLilienthalundHenningSchwentner[Lili-
enthal&Schwentner2023].DasThemaDDDistinletzterZeitstark
indenFokusgerücktundobwohlvieleFrageninnerhalbderDDD-



Communitynochkontroversdiskutiertwerden,zeichnetsichinvie-
lenBereicheneinKonsensab.OhnedieaktiveDiskussionderkom-
plexenKonzeptewärendieenormenFortschritteindenTechniken
desDomain-DrivenDesignundenkbar.
AmEndederKapitel%ndensichjeweilsHinweiseaufweiterfüh-

rendeLiteraturzudenvorgestelltenPatterns,diealsReferenzgenutzt
werdenkann.


